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Der ©unbesrat bat grunbföblid) he*

fdjloffen, bie fdjweigerifdjie ©efanbtfcbaft
in Belgien (gegenwärtiger 3nb aLier £err
©arbet)), bte surfeit unter ber Settling
ber tarifer ©efanbtfdjaft [tetjt, 31t einer
felbftänbigen biplomatifdjen Vertretung
ausgugeftalteu. —

Vis ©achfolger oott ©unbesrat Dr.
©Lüller fchlägt bie ©auern* unb Sürger*
partei bes itantons ©cm Serrn ©atio*
nalrat 3. 3ennt), ben tierbienten ©rä=
fibenten bes ©auernnerbanbes, tior. —

3um ©achfolger bes Gerrit ©tiuifter
Sulser in 2Bafhingtou wirb Serr ©atio*
nalrat Veter tioit ffienf, ber Schwieget*
jobn bes oerftorhenen ©unbesrat Sache*

nal, porgefeben. Dod) foil ber '©«nannte,
wie ©lütter tnelbett, einen ©ehalt non
150,000 ffr. oerlangen. —

Die 3entralîtelle ber ©ationalfpeitbe
erhielt biefer Dage oott ber. fdjweigerifdjen
©efanbtfchaft in VSafhington girta 5000
ffrattfett gugefanbt, bie unter bett
Scbweigern in Vmerila gefammelt woo
bett waren. —

Um ber fchweigerifdjen ©ationalfpeitbe
weitere ©elbmittel gur Verfügung ftellen
311 fönncit, bamit bie Unterftüfeung be*

bürftiger Solbaten unb ifjrer ffamtlien
in nod) erhöhtem ©tafre burdjgefübrt
werben tann, gibt bas ©ureau eine
©lillion Sofc 311 ffr. 1.— heraus, bie
balbmöglidjft abgefegt werben foHten.
(Es wirb baljer neuerbings an ben Opfer*
fintt bes Schtoeigeroolïes appelliert, in
ber Soffnung, es werbe fein Sdjerfleitt
ait bas nationale Vkrt beitragen. —

©adj $ranfreitf)i ttitb 3taliett haben
fid) nun auch Deutfdjtaub unb Defterreicb
für bie iinoergiiglidje VSieberaufnahme
bes internationalen Delepbottperlebrs
mit ber Schweig bereit ertlärt, fo baff
im Saufe ber itädfften Sßodje ber Dele*
phonoertehr gwifdjen biefett Staaten unb
ber Sdjweig eröffnet werben tann. Der
Verlebt' mit Oefterreidj wirb fidji aller*
bings oorerft auf Vorarlberg unb Dirol
befchrättfett, ba bie in tier5 fterreid)ifdfen
Siniett gu feht überlaftet finb. Vudj wer*
bett bie Daren mit ©üclfitfjt auf bie
Valutaoerbältniffc um 50 0/0 erhöht. —

Der ©unbesrat hat befdjloffen, uer*
fchiebene eibgettöffifdje Verwaltuttgsab*
teilungen oott ©ern nad) 3nterlaten 311

oerlegen, fo bas cibgenöffifche Statiftifdje
Sureau, fowie bas eibgenöffifdje Ver*
fidjerungsamt. —

Das nette ©cbiiiibc ber ©cfjroeigenfcbeit Ocfottbtfdjoft itt ©erlitt,
baS für .500 000 grauten getauft Würbe, ®cte 9J!ut}rcnftrafje.

f (Sugèitc ©ufft), Vlt=©unbespräftbent,
gewefener Direltor bes internationalen

©ureaus bes Sßeltpoftoereius.
Der am 25. Ottoher oerftorhene Vit*

©uiibcspröfibettt ©ufft) würbe ant 2.
Vuguft 1854 in Sutrt) geboren. (Er war
Sdjiiler ber Slantonsfchule in Saufantte
uttb bes ©mmtafiums in ©ern, Sigentiat
ber ©echte ber Vfabemie oott Saufattne,
feit 1880 Vbuotat, tourbe am 15. 3anuar
1882 in ben ©ationalrat, im ©tärg 1882

in ben waabtlartbifdjen ©roffen ©at ge*
wählt, war ©titglieb ber Sonftituantc
oon 1874, 1885 ©räfibent bes waabt*
länbifchen ffirofren ©ates, würbe ant 15.

Vpril 1885 guttt ©egierungsrat gewählt,
war 1888 ©räfibent bes ©ationalrates,
grünbete 1888 bie Unioerfität Saufaune,
war feit bem 14. Degemher 1893 ffiutt*
besrat att Stelle oott Souis ©udjonnet,
Suttbespräfibent 1898, Direltor bes
internationalett Sureaus bes 3BeItpoft=
uereins feit beut 31. Dltobcr 1899 an
Stelle bes oerftorheneti Söhn, ©ufft)
war Sommanbant bes ffiataillons 7 uttb
bann bes ©egiments 3 unb feit beut 19.
3anuar 1896 Dherft ber 3nfanterie.

©efamitlidj hat ber ©unbesrat ber
©uttbestctfammlung bett Vntrag unter*
breitet, bie Sdjweig möchte, bettt fficfudj
ffranïreidjs etttfpredjenb, auf bie ©eu*
tralrtät Sodjfaoopens ocrgichten. Die
nationalrätlidje Sommiffion, bie lebtbin
itt ©tontreue tagte, hat beut huttbes*
rötlichen Vntrag mit lleinem ©tehr gu*
gefttmmt. 3mmerl)in follen itt ber an
ffranïreicb abgebettben ©ergidjtletftung
einige Vorbehalte gemacht werben. —

©uhattben ber ©unöesoerfatmttlung
ueröffentlidjt ber ©unbesrat folgenDen
©uttbesbefdjlufe: I. Die folgettben ©or*
anfdjläge ber Schwcigerifdfeit Sunbes*
bahnen werben genehmigt: 1. Der ©au*
uorattfdjlag für bas 3ahr 1920 im Se*
trage oott 121,913,440 gr. 2. Der ©e=
trrehsooranfdjlag für bas 3af>r 1920,
abfdjliefrenb mit 328,701,240 ffr. (Ein*
nahmen unb mit 288,464,390 gr. Vus*
gaben. 3. Der ©oranfchlag ber ©ewinn*
unb ©crluftredptung für bas 3ahr 1920,
abfdtliehettb mit 56,083,880 ffr. (Ein*
nahmen unb 103,300,250 ffr. Vusgahen.
4. Der Sorfdjlag für bie Sapitalhefdjaf*
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Der Bundesrat hat grundsätzlich be-
schlössen, die schweizerische Gesandtschaft
in Belgien (gegenwärtiger Inhaber Herr
Barbey), die zurzeit unter der Leitung
der Pariser Gesandtschaft steht, zu einer
selbständigen diplomatischen Vertretung
auszugestalten. -

Als Nachfolger von Bundesrat Dr.
Müller schlägt die Bauern- und Bürger-
partei des Kantons Bern Herrn Natio-
nalrat I. Jenny, den verdienten Prä-
sidenten des Bauernverbandes, vor. —

Zum Nachfolger des Herrn Minister
Sulzer in Washington wird Herr Natio-
nalrat Peter von Genf, der Schwieger-
söhn des verstorbenen Bundesrat Lache-
nal, vorgesehen. Doch soll der Genannte,
wie Blätter melden, einen Gehalt von
150,000 Fr. verlangen. —

Die Zentralstelle der Nationalspende
erhielt dieser Tage von der schweizerischen
Gesandtschaft in Washington zirka 5000
Franken zugesandt, die unter den
Schweizern in Amerika gesammelt wor-
den waren. —

Um der schweizerischen Nationalspende
weitere Geldmittel zur Verfügung stellen

zu können, damit die Unterstützung be-
dürftiger Soldaten und ihrer Familien
in noch erhöhtem Maße durchgeführt
werden kann, gibt das Bureau eine
Million Lose zu Fr. 1.— heraus, die
haldmöglichst abgesetzt werden sollten.
Es wird daher neuerdings an den Opfer-
sinn des Schweizeroolkes appelliert, in
der Hoffnung, es werde sein Scherflein
au das nationale Werk beitragen. —

Nach Frankreich und Italien haben
sich nun auch Deutschland und Oesterreich
für die unverzügliche Wiederaufnahme
des internationalen Telephonverkehrs
mit der Schweiz bereit erklärt, so datz
im Laufe der nächsten Woche der Tele-
phonverkehr zwischen diesen Staaten und
der Schweiz eröffnet werden kann. Der
Verkehr mit Oesterreich wird sich aller-
dings vorerst auf Vorarlberg und Tirol
beschränken, da die innerösterreichischen
Linien zu sehr überlastet sind. Auch wer-
den die Taren mit Rücksicht auf die
Valutaverhältnisse um 50 °/o erhöht. —

Der Bundesrat hat beschlossen, ver-
schiedene eidgenössische Verwaltungsab-
teilungen von Bern nach Interlaken zu
verlegen, so das eidgenössische Statistische
Bureau, sowie das eidgenössische Ver-
sicherungsamt. —

Das neue Gebäude der Schweizerischen Gesandtschaft in Berlin,
das für 5lX)YM) Franken gekauft wurde, Ecke Muhrenstraße.

f Eugène Nuffy, Alt-Bundespräsident,
gewesener Direktor des internationalen

Bureaus des Weltpostvereins.
Der am 25. Oktober verstorbene Alt-

Bundespräsident Nuffy wurde am 2.
August 1854 in Lutry geboren. Er war
Schüler der Kantonsschule in Lausanne
und des Gymnasiums in Bern, Lizentiat
der Rechte der Akademie von Lausanne,
seit 1880 Advokat, wurde am 15. Januar
1332 in den Nationalrat, im März 1832

in den waadtländischen Großen Nat ge-
wählt, war Mitglied der Konstituante
von 1374, 1835 Präsident des waadt-
ländischen Großen Rates, wurde am 15.

April 1385 zum Regierungsrat gewählt,
war 1833 Präsident des Nationalrates,
gründete 1833 die Universität Lausanne,
war seit dem 14. Dezember 1893 Vun-
desrat an Stelle von Louis Nuchonnet,
Vundespräsident 1898, Direktor des
internationalen Bureaus des Weltpost-
Vereins seit den, 31. Oktober 1899 an
Stelle des verstorbenen Höhn. Nuffy
war Kommandant des Bataillons 7 und
dann des Regiments 3 und seit dein 19.
Januar 1396 Oberst der Infanterie.

Bekanntlich hat der Bundesrat der
Bundesversammlung den Antrag unter-
breitet, die Schweiz möchte, dem Gesuch
Frankreichs entsprechend, auf die Neu-
tralität Hochsavoyens verzichten. Die
nationalrätliche Kommission, die letzthin
in Montreur tagte, hat den, bundes-
rätlichen Antrag mit kleinem Mehr zu-
gestimmt. Immerhin sollen in der an
Krankreich abgehenden Verzichtleistung
einige Vorbehalte gemacht werden.

Zuhanden der Bundesversammlung
veröffentlicht der Bundesrat folgenden
Bundesbeschluß: I. Die folgenden Vor-
anschlüge der Schweizerischen Bundes-
bahnen werden genehmigt: 1. Der Bau-
Voranschlag für das Jahr 1920 im Be-
trage von 121.913.440 Fr. 2. Der Be-
triebsvoranschlag für das Jahr 1920,
abschließend mit 323.701,240 Fr. Ein-
nahmen und mit 283,464,390 Fr. Aus-
gaben. 3. Der Voranschlag der Gewinn-
und Verlustrechnung für das Jahr 1920,
abschließend mit 56,033,830 Fr. Ein-
nahmen und 103,300,250 Fr. Ausgaben.
4. Der Vorschlag für die Kapitalbeschaf-



540 DIE BERNER WOCHE

futtg tut 3nt)re 1920 irrt betrage non
169,000,000 Sr. II. Der 23unbesrat
wirb ermächtigt, im Veneljmen mit ben
Organen ber Sd)wetgerifdjien 23unbes=
bahnen, tut geeigneten 3eitpuntt gur
Oeciung ber fdjroebenben Schulben unb
bes Rapiklbebarfs fiir bas 3al)r 1920
feite Anleihen aufguneljmen. -

Segrinîtigt burd) ben SBaïutafturg in
ben umliegenben Staaten roerben gurgcit
maffenhaft Sciteltungen tn alten nur
erbenftidjen 2lrtiteln im îtuslanbe ge*
mactit. Das VoItswirtfd)aftsbepartement
erfudjt bat)et bie Slantonsregierungen in
einem erneuten Rreisfdtreiben, batjin gu
tuirfen, bei Vergebungen unb beiiVSareti*
begiigen in erfter Jßinie bie einheimtfchen
Lieferanten gu beriidfidjttgen. —

23et Seratung bes 23ubgets für 1920
iiebt ber 33unbesrat neue RreDite für bie
©efaiibtfd)aftspoften in Stodljolm unb
für bie neuen ©efdjäftsträgerpoften in
Süarfdjau, Vrag» 23elgrab unb 211hen
nor. toiefür wirb eine Summe non
350,000 St. nerlartgt. Die ©ebühren,
bie bisher ben ffiefanbten perfönlid) gu*
fielen, werben non 1920 an ber eiögenöf*
iiieben Staatstaiie einoerleibt. Ulnläfjlid)
ber 23ubgetberatung haben Die ©hefs bes
Sinangbepartements unb bes SRilitär*
bepartements itad) SBegen gefacht, um
bas SKiiitärbubget für 1920 um 10—20
SJÎilIioiten Srattfeti gu rebugieren. 99tan
hofft biefes 3iel gu erreichen, inbem
VHeberholungsfurfe fallen gelaüeit unb
bie 3at)I ber einguberufenben Vefruten
rebugiert toirb. —

Die ietjige 3ahresgeit geidjnet iid), nicht
nur burd) einen frühen 2B inter aus,
fonbern and) burd) ein Verfiegen ber
213afferläufe, unter beut namentlich bie
©lettrigitätswerfe ber Sdjmeig 31t leiben
haben, .îjeute fdjott bringen eingelne
SBerte nur mit fütühe bie nötige Straft
auf. ©ine Aushilfe ift id) tu et erhälttid),
rnentt itid)t tüchtige 9tieberf<hläge nor ber
größten Stälteperiobe eintreten unb in
ber 3itftaIIation neuer Stromoerbraudjs*
einridjtuugen grofge 3urüdhctltung beob*
ad)tet roirb. —

3m Dummefett ber Sdjweig haben toit
es gliidlid) fo toeit gebradjt, bah toir
oou nun an gtoei eibgenöffifdje Dum*
fefte haben werben, nämlid): ein po(itifd)
gefärbtes fogialbemofrattfdjes Arbeiter®
turnfeit unb ein neutrales Durnfeft.
3um erftenrnal foil ein fdjweigertfdjes
2lrheiterturnfeft 1920 in Lugern ftatt*
finben. —

©ingelne 3eitungen haben hinfidjtlid)
uitferer flohlenoerforguitg eine SPtelbung
gebradjt, wonad) ein fdjweigerifdjes Ron*
fortium mit beut beutfdjen Stahlwert
Vedet ein Slbtommeit auf Lieferung be*
beutenber Roljlenmengen aus einer 3edje
in 33od)um abgefd)loffen habe. Dafür
iollte bie Sdjwei3 einen Rrebit non
50,000,000 3fr. bewilligen. Diefe 9Jlit*
teilungen finb nicht genau, ©s hanbelt
fid> nur um eine priuate Ufticrtgefelk
fdjaft in 3ütidj, bie mit 23eder ein 21b=

fotttruett getroffen hatte, unb bie fdjwei*
geriiçhe Roblengenoffenfdjaft in 23afel hat
bereits einen Deit biefer Roblenmengett
begogen, ohne irgenbeine befonbere
©egenletftuttg bafür gu machen; nament*
lieh hat bie ©ibgenoffenfdjaft feinerlei
Rrebit bafür gu gewähren. —

Das eibgenöffifdje Volfswirtfdiafts*
bepartement hat mit ber ithwetgerifdjeu
Sdjuhiubuftrie ein 3Ibfomtnen auf Lie*
ferung billiger Sdmbe getroffen, bei bem
feinerlei ©ewtmt feitens ber ôerfteller
unb Vertriebsftellen ergielt werben foil.
Das genannte Departement, hat eine
Verfügung erlaffen, wonad) biefe Schuhe
unter feinen Umftänben ausgeführt wer*
ben bürfen, unb gtuar weDer en gros
nod) im détail, weher im 9îeifenben* nod}
im tieinen ©rengoerfehr. Die Rollnmter
finb angewiefen, biefe Schuhe, bie ein
©rtennungsgeidfen tragen, nicht über bie
©reugen gu laffen. —

3m Suubeshaus fanb lebte XBodje
unter 3lnmefenhett bes öerrn Vtinifters
Dunant, bes fd)weigerifd)en ©efanbten in
Varts, eine Ronfereng ftatt, bie fid) mit
ben währenb bes Krieges aus Sranîteidj
oertriebenen 20,000 Schweigern befdjäf*
tigte. 33is jebt hat fid) befanntlid) bas
lebtere Lanb in feine Disfuffiort über
bie 3tngelegenheit eingelaffen unb fie
einfach als ftriegsmafjnähme erflärt.
fötatt hofft jebod), Dahin wirfen gu
tonnen, bab halb wenigftens ein Deil
ber Vertriebenen wieber nach (feronfreieb
gurüdfehren tarnt. —

Unter bent Votfib uott Stänberat Dr.
llfteri hat fid); in 3ürid) ein fdjweigerh
feiges 3lttionstomitee für ben Völterbunb
gegrünbet, bas fidj ber 3tuftlärung Des

Schweigeroolfes über bie Srage bes ©in*
trittes ber Sdjweig in ben Völterbunb
wibtnen will. S. 3urlinben ift erfter
Setretär. —

t 3ohnun Hfchftititan,
gew. 2Birt unb Lanbwirt in lletligen bei

23er n.
2Infattgs Ottober oerunglüdte beim

Drefchett Berr Lanbwirt 3ohantt Dfdfan*
nen, gewefeher 2Birt in lletligen; er
würbe fdjwer uerletgt in bett LinDenhof*

t 3obauis Dfchanttert.

fpital eingeliefert unb ftarb trot3 mehre*
rer Operationen am 10. Oftober abbin.
Der Verftorbene würbe am 10. Degem*
ber 1868 in Sßohlen geboren, burd)Iief

bie Vriruarfchule feines ©eburtsortes
unb bie SefunDarfdjule in lletligen; bas
lebte Schuljahr oerbrachte er in ©or*
taillaub, um bie frangöfifdje Spradje gu
erlernen. 3n 3Bnbenswil erbfokierte er
eine Lehrgeit als Vtebger, arbeitete fpä*
ter in Dl)un unb 23ern unb grünbete'
fdjliehlicl) itt lletligen ein eigenes ffie*
fdjäft, bas er battf feiner ©nergie unb
feinem regen Dätigfeitsbrang rafd) gu
anfehttlichcr 23lüte brachte. Später oer*
banb er bamit Die Dorfwirtfdjaft Der
genannten Ortfdjaft unb oerbreitete
feinen 91 uf als oorg Ii g Iid)er 2Birt bis
in bie 23unbesftaüt. Der ©emeinbe
2l3ol)len biente er 20 3abre lang als
ffiemeinbefaffier, fowie itt gablteidien
öffentlichen 3Iemtern. 2tuch war er lange
3al)re hinburd) Verwaltungsratsmitglieb
bes gentralfd)wei3erifd)en fÖlebgermeifter*
oerbanbes. 2luf bern Vtartt in 23ern
war Sert Dfcharme it eine populäre Ver»
fönlfchteit, ba er feit mehr als 20 3al)rett
bei jebem 2ßinb into äBetter mit feinem
SBägeldjen ooll 3rleifd) in bie Stabt
fuhr. Der Verftorbene hat ein arbeits*
reiches Leben hinter fidj unb etwas
ruhigere 3eiten wären ihm, nadjbem er
Iebtes Frühjahr 2Lirtfd)nft unb Vtelj*
gerei bem Sohne übergeben hatte, wohl
gu gönnen gewefen. —

Die SRaul* unb 3lauettfeud)e nimmt
im Äaitton 23ern eine erfdjreclettbe 2lus=
beljttung an. Der Sîegierungsrat hat fid)
beshalb oeraitlafgt gefehen, ben Saufiet*
hattbel, fowie Die Ausübung jeglidjett
©ewerbes im llmhergiehen unb bie 2tuf*
nähme oon 23eftellungen im gangen] San*
ton Veen bis auf weiteres gu oerbieten.
2Bie ber Rantonstierargt mitteilt, ift
gunt Setfpiel iit ber ©emeinbe Sannen
ber 2lusbrud) ber Seuche auf 2lnftedung
oermutlich burd) .Kraftfutter auslänbt*
fdjer Serlunft gurüdguführett. —

Die 23ergftrafge Unterfeen=Sabterit foil
als Votftanbsarbeit einer Korreftion
untergogen werben, bereit Roften fiih
auf 200,000 3k begiffern. Daran foil
ber Vunb einen 23eitrag oon 50,000 fjr.
unb ber Staat 23ertt einen foldjett oon
140,000 gr. leiften. Der Lieft oon
10,000 Sr. follen bie beteiligten ©e*
meinben unb Vrioate aufbringen. —

lieber bie jjittartglage ber Lötfdjberg*
bahn oeröffentlidit ber bemtfd)ie Vegie*
rungsrat eine SBotfrljaft, woraus Ijeroor*
geht, bafs bas gröfjte betnifdje ©Ifen*
bahnunternehmen heute mit folgenbett
Vaffioen bafteht: Supotljet I. Vang es

jjrutigen* Vrig 4«/» 29,000,000 fyr.;
Sppothef I. Vanges Spieg=3crutigeit 4 "/«

800,000 Sr.; föPPDthet I. Vattges
Sdergltgen=Vönigeu 4 "/o 4,800,000 Sc-;
Öppothet I. Vanges Sdjiffahrtsunter*
neljntung auf bem Dl)utter* unb 23rien*
gerfee 4 ®/o unb 41/2 »/« 747,000 Sr.;
Lippothet II. Vanges Schergligen=Vöni=
ntgen 41/2 % 13,000,000 Sc.; ôppothef
II. 91 auges Spieä=Srutigen 41/2 "/o Scan*
ten 2,200,000; öppotbet I. Vanges
9Jlünftec=Lengnau 4»/o 23,000,000 Sc.;
Bppothef II. 9langes Srutigen=23rig 4 "/o

42,000,000 Sc. lleberbies beftehen ttod)
bppotbetarifd) nicht gebedte Sorberungett
bes Ratttons 23ertt für bie oon ihm
begahlten öppottjefarginfen im 23etrag
oon 10,070,455 St., eine fotdje ber
Ratttonalhanf oott 23ertt oon girta
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fung INI Jahre 1320 im Betrage von
169.000.000 Fr. II. Der Bundesrat
wird ermächtigt, im Benehmen mit den
Organen der Schweizerischen Bundes-
bahnen, im geeigneten Zeitpunkt zur
Deckung der schwebenden Schulden und
des Kapitalbedarfs für das Jahr 1920
feste Anleihen aufzunehmen. ^

Begünstigt durch den Valutasturz in
den umliegenden Staaten werden zurzeit
massenhaft Bestellungen in allen nur
erdenklichen Artikeln im Auslande ge-
macht. Das Volkswirtschaftsdepartement
ersucht daher die Kantonsregierungen in
einem erneuten Kreisschreiben, dahin zu
wirken, bei Vergebungen und bei Waren-
bezügen in erster Linie die einheimischen
Lieferanten zu berücksichtigen. —

Bei Beratung des Budgets für 1920
sieht der Bundesrat neue Kredite für die
Gesandtschaftsposten in Stockholm und
für die neuen Geschäftsträgerposten in
Warschau, Prag, Belgrad und Athen
vor. Hiefür wird eine Summe von
350,000 Fr. verlangt. Die Gebühren,
die bisher den Gesanoten persönlich zu-
fielen, werden von 1320 an der eidgenös-
fischen Staatskasse einverleibt. Anläßlich
der Budgetberatung haben die Chefs des
Finangdepartements und des Militär-
départements nach Wegen gesucht, um
das Militärbudget für 1920 um 10—20
Millionen Franken zu reduzieren. Man
hofft dieses Ziel zu erreichen, indem
Wiederholungskurse fallen gelassen und
die Zahl der einzuberufenden Rekruten
reduziert wird. —

Die jetzige Jahreszeit zeichnet sich nicht
nur durch einen frühen Winter aus,
sondern auch durch ein Versiegen der
Wasserläuse, unter dem namentlich die
Elektrizitätswerke der Schweiz zu leiden
haben. Heute schon bringen einzelne
Werke nur mit Mühe die nötige Kraft
auf. Eine Aushilfe ist schwer erhältlich,
wenn nicht tüchtige Niederschläge vor der
größten Kälteperiode eintreten und in
der Installation neuer Stromverbrauchs-
einrichtungen große Zurückhaltung beob-
achtet wird. —

Im Turnwesen der Schweiz haben wir
es glücklich so weit gebracht, daß wir
von nun an zwei eidgenössische Turn-
feste haben werden, nämlich - ein politisch
gefärbtes sozialdemokratisches Arbeiter-
turnfest und ein neutrales Turnfest.
Zum erstenmal soll ein schweizerisches
Arbeiterturnfest 1320 in Luzern statt-
finden. —

Einzelne Zeitungen haben hinsichtlich
unserer Kohlenversorgung eine Meldung
gebracht, wonach ein schweizerisches Kon-
sortium mit dem deutschen Stahlwerk
Becker ein Abkommen auf Lieferung be-
deutender Kohlenmengen aus einer Zeche
in Bochum abgeschlossen habe. Dafür
sollte die Schweiz einen Kredit von
50,000,000 Fr. bewilligen. Diese Mit-
teilungen sind nicht genau. Es handelt
sich nur um eine private Aktiengesell-
schaft in Zürich, die mit Becker ein Ab-
kommen getroffen hatte, und die schwei-
gerische Kohlengenossenschaft in Basel hat
bereits einen Teil dieser Kohlenmengen
bezogen, ohne irgendeine besondere
Gegenleistung dafür zu machen! nament-
lich hat die Eidgenossenschaft keinerlei
Kredit dafür zu gewähren. —

Das eidgenössische Volkswirtschafts-
département hat mit der schweizerischen
Schuhindustrie ein Abkommen auf Lie-
ferung billiger Schuhe getroffen, bei dem
keinerlei Gewinn seitens der Hersteller
und Vertriebsstellen erzielt werden soll.
Das genannte Departement hat eine
Verfügung erlassen, wonach diese Schuhe
unter keinen Umständen ausgeführt wer-
den dürfen, und zwar weder en gros
noch im detail, weder im Reisenden- noch
im kleinen Grenzverkehr. Die Zollämter
sind angewiesen, diese Schuhe, die ein
Erkennungszeichen tragen, nicht über die
Grenzen zu lassen. —

Im Bundeshaus fand letzte Woche
unter Anwesenheit des Herrn Ministers
Dunant, des schweizerischen Gesandten in
Paris, eine Konferenz statt, die sich mit
den während des Krieges aus Frankreich
vertriebenen 20,000 Schweizern beschäf-
tigte. Bis jetzt hat sich bekanntlich das
letztere Land in keine Diskussion über
die Angelegenheit eingelassen und sie
einfach als Kriegsmaßnahme erklärt.
Man hofft jedoch, dahin wirken zu
können, daß bald wenigstens ein Teil
der Vertriebenen wieder nach Frankreich
zurückkehren kann. —

Unter dem Vorsitz von Ständerat Dr.
Usteri hat sich in Zürich ein schweizeri-
sches Aktionskomitee für den Völkerbund
gegründet, das sich der Aufklärung des
Schweizervolkes über die Frage des Ein-
trittes der Schweiz in den Völkerbund
widmen will. S. Zurlinden ist erster
Sekretär. —

f- Johann Tschaimen,
gew. Wirt und Landwirt in Uetligen bei

Bern.
Anfangs Oktober verunglückte beim

Dreschen Herr Landwirt Johann Tschan-
nen, gewesener Wirt in Uetligen: er
wurde schwer verletzt in den Linvenhof-

f Johann Tschannen.

spital eingeliefert und starb trotz mehre-
rer Operationen am 10. Oktober abhin.
Der Verstorbene wurde am 10. Dezem-
ber 1363 in Wohlen geboren, durchlief

die Primärschule seines Geburtsortes
und die Sekundärschule in Uetligen: das
letzte Schuljahr verbrachte er in Cor-
taillaud, um die französische Sprache zu
erlernen. In Wädenswit absolvierte er
eine Lehrzeit als Metzger, arbeitete spä-
ter in Thun und Bern und gründete
schließlich in Uetligen ein eigenes Ge-
schüft, das er dank seiner Energie und
seinem regen Tätigkeitsdrang rasch zu
ansehnlicher Blüte brachte. Später ver-
band er damit die Dorswirtschaft der
genannten Ortschaft und verbreitete
seinen Ruf als vorzüglicher Wirt bis
in die Bundesstaot. Der Gemeinde
Wohlen diente er 20 Jahre lang als
Gemeindekassier, sowie in zahlreichen
öffentlichen Aemtern. Auch war er lange
Jahre hindurch Verwaltungsratsmitglied
des zentralschweizerischen Metzgermeister-
Verbandes. Auf dem Markt in Bern
war Herr Tschannen eine populäre Per-
sönlichkeit, da er seit mehr als 20 Jahren
bei jedem Wind und Wetter mit seinem
Wägelchen voll Fleisch in die Stadt
fuhr. Der Verstorbene hat ein arbeits-
reiches Leben hinter sich und etwas
ruhigere Zeiten wäre» ihn«, nachdem er
letztes Frühjahr Wirtschaft und Metz-
gerei dem Sohne übergeben hatte, wohl
zu gönnen gewesen. —

Die Maul- und Klauenseuche nimmt
im Kanton Bern eine erschreckende Aus-
dehnung an. Der Regierungsrat hat sich

deshalb veranlaßt gesehen, den Hausier-
Handel, sowie die Ausübung jeglichen
Gewerbes im Umherziehen und die Auf-
nähme von Bestellungen im ganzen! Kan-
ton Bern bis auf weiteres zu verbieten.
Wie der Kantonstierarzt mitteilt, ist

zum Beispiel in der Gemeinde Sannen
der Ausbruch der Seuche auf Ansteckung
vermutlich durch Kraftfutter ausländi-
scher Herkunft zurückzuführen. —

Die Bergstraße Unterseen-Habkern soll
als Notstandsarbeit einer Korrektion
unterzogen werden, deren Kosten sich

auf 200,000 Fr. beziffern. Daran soll
der Bund einen Beitrag von 50,000 Fr.
und der Staat Bern einen solchen von
140,000 Fr. leisten. Der Rest von
10,000 Fr. sollen die beteiligten Ge-
meinden und Private aufbringen. —

Ueber die Finanzlage der Lötschberg-
bahn veröffentlicht der bernische Regie-
rungsrat eine Botschaft, woraus hervor-
geht, daß das größte bernische Eisen-
bahnunternehmen heute mit folgenden
Passiven dasteht- Hypothek I. Ranges
Frutigen-Brig 4«/» 29,000,000 Fr.,'
Hypothek I. Ranges Spiez-Frutigen 4 °/o

300,000 Fr.,- Hypothek I. Ranges
Schergligen-Bönigen 4 °/» 4,300,000 Fr.,-
Hypothek I. Ranges Schiffahrtsunter-
nehmung aus dem Thuner- und Brien-
zersee 4 »/» und 4Vs 747.000 Fr.?
Hypothek II. Ranges Schergligen-Böni-
nigen 4Vs °/° 13,000,000 Fr.; Hypothek
II. Ranges Spiez-Frutigen 4Vs "/« Fran-
ken 2,200,000,- Hypothek I. Ranges
Münster-Lengnau 4°/° 23,000,000 Fr.:
Hypothek II. Ranges Frutigen-Brig 4
42,000,000 Fr. Ueberdies bestehen noch
hypothekarisch nicht gedeckte Forderungen
des Kantons Bern für die von ihm
bezahlten Hypothekarzinsen im Betrag
von 10,070.455 Fr., eine solche der
Kantonalbank von Bern von zirka
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3,000,000 $r. urtb ehre fold)« ber ©au»
Unternehmung 5tllacb, ©bagnard, ©ou»
oieur, Dollfuh, ©rubbomme und ©Siriot
oon 4,500,000 3fr. Die Summe ber
©affinen ftebt fomit auf girfa 130
©lillionen. Der 3mfenbienft für alle
Anleihen muhte während bes gangen
Krieges eingeftellt werben, mit Aus»
nahm« ber intpoth«! im II. Ifang« oon
42,000,000 gr., für die ber Kanton
Sern bie Siufengarantie übernommen
hatte. Die nicht gebedten 3tnfen be»
laufen fid) auf ©itbe bes 3al)res 1919
auf 14,700,200 fyr. —

3n Siel ift bie ©Sohnungsnot der»
mähen gur Kalamität geworben, bafs am
1. ©ooember 200 ©erfonen lein Obdach
hatten. —

3n Siel haben bie ©ledjanüer wegen
Äohnbtfferengen auf 14 Tage getünbigt;
etn Streit fdjeint unoermeiblid)., ba bie
Arbeitgeber nidjt nachgeben wollen. —

©uttannen hat bie ©rftetlung eines
Krantenbaus»©eubaues befdjloffen unb
hiefür bie ffiaranti« eines Anleihens
oon 150,000 $r. übernommen. —

Auf ber heimfahrt ift bei Signa»
plbtjlrcf) fianbwirt Sohann Käfer mann,
oont £ergfd)lage getroffen, auf feinem
©efäbrt oerfdjieben. Der ©erftorbene
war weit herum als tüchtiger £anbwirt
gefchätzt unb beliebt. —

3urgeit tonnen Spaziergänger gmifdjen
Sttigen unb ôabftctten ein« ©aturmer!»
würbigfeit beobachten. Dort fleht näm»
ltd) ein Apfelbäumchen, bas nicht nur
oolltommen reife Früchte, fouberrt audj
©tüten trägt. —

3n ©önigett ftnrb im Hilter oon 73
Sahren Derr ©brtften Kaufmann, «in
©rinbelwalbner, ber feit ber ©röffnung
ber ©öbeli=©ahn in Den fiebgiger Sahren
bes oerfloffenen Sahrhunberts mit fei»
tener pflichttreue bas Stmt eines ©3ei»
chenwärters oerfat); ein im ganzen Ober»
lanb befanttter unb gefdjäfcter ©tarnt. —

Sn ©lürren ift letzte ©Sodje bas 70
Stetten zählende Sotel „Atpenrube" bis
auf ben ©runb abgebrannt. Das 'Sütel
befand fid) in ©eitouation unb war gur
3«il unbewohnt. Der Sranbausbrud)
würbe erft bemertt, als bas gange Saus
fdjon in helfen Stammen ftanb. Der
Sdjaben beträgt 250,000 $r. —

Sn ©urgborf rüden bie Arbeiten an
ber neuen ©t)=©riidc rüftig oorwärts.
Dabei ift bie ©terfwiirbigfeit 311 notie»
rett, bah infolge ber oölligen Trodcnbeit
bes ftluffes bas SBaffer gum ©etonieren
ber ©riidenpfeiler aus ben Srunnen her*
beigetragen werben muhte. Da aud) ber
Ausbau ber ©ahnhalteftelle Steinhof in
Angriff genommen würbe, hat fid) bie
Sautätigteit in ©urgborf etwas belebt.

Dem Kanton ©etn würben feitens bes
©unbesrates folgenbe ©unbesbeiträge
gugefidfert: 1. 3uhanben ber glur»
genoffenfdjaft Orpunb an bie 51often ber
Ausführung ber ©ntwäfferung eines ©e=
bietes oon 32 Settaren, oeranfdjlagt gu
93,000 St., 28 ©rogettt, im ©tarimum
26,040 St.; 2. suhanben ber Sdurgenof»
fenfehaft Tbieradjern unb Umgebung
an bie Koftert ihrer 61,2 Settaren um»
faffenben, 311 150,000 Sir. oeranfdjlagten
©ntwäfferung, 25 ©rogent, im ©tarn
mum 37,500 Sr. —

Seim Stauwert bes ©leltrigitätswerfes
©langen a. id. würbe bie ©eidje Der
Srrieba Sanuwart oon, ©iiegsau, bie in
geiftiger Umnachtung ben Dob gefudft
hatte, gelandet. —

Demnächft wirb eine £otterie in ©ang
gefetjt werben, um bie nötigen ©elbmittel
für beit ÜBieberaufbau ber am 18.
Auguft 1915 abgebrannten acht Säufer
itt ©rlad) gu befdfaffen. ©un macht in
ben bernifdjen Slattern ein alter ©rladjer
bie Anregung, man möchte beim Auf»
bauen gerabe «gange Arbeit leiften unb
bie anno 1880 uncerantwortlidjerweife
abgebrochenen Artabenhäufer ber andern
©affenfeite (Sonnfeite) wieber im frühe»
rert Stile aufbauen. Damit würbe wie»
ber bas fd)öne Altftaötbilb errichtet, wie
es ber alte ©rafenfitg oiele Sahrhunberte
hiitburd) hatte, unb tonnte 3U einer
Sehenswiirbigteit erftert ©anges unter
ben bernifdjett ©anbftäbtdfen werben. —

©eint ilammernueuhaus in fiangnau
würbe eine Kartoffel ausgegraben mit
einem ©ewid)t oon 1370 ©ramm. —

Die bernifdje Seilftätte ,,©üd)tern"
erwarb letzthin ben ber ©rbfehaft ©ob.
©udjer gehörenben zweiten Teil bes
©üdjterngutes im ungefähren Salt 001t
37 Sudjarten, nebt ©Salb unb £attb.
Somit befindet fid) nunmehr bas gange
©üdjtemgut im Sefitzc ber Anftalt. —

Unter ber ft-irma „3ementwer!e Där»
ligen" hat fid) eine Afticngejellfdjaft
gegriinbet, welche bie gabriîàtion unb
bett ©erlauf oon hdbraulifdjen ©inbe»
mittein gum 3toedc hat. Das ©runb»
fapital beträgt 700,000 Sr., wooou bie
Sälfte einbegahlt ift. —

©Sie aus Siel gemeldet wirb, nimmt
bie 3al)I ber Affifenfälle erfdjredenb gu,
Sie hat fid) in biefem 3abr gegen früher
luinbeftens oerboppelt. Die ©ooember»
feffion dürfte mehr als 14 Dage bean»
fprudjcn. —

Der im Auguft biefes 3al)res oerftor»
bene 53«rr ©rohrat ©. Dradjfel in
SBattenwpt hat ber dortigen 5tird)=
gemeinbe gugunften bes Sonös für ein
neues 51ircl>engeläute 2000 Sr. oermadjt.

Die ©nbergebniffe ber Iehten ©atio»
nalratswaljlen finb erft ©nbe letzter
2Bod)e erfdiienen. Die 3äl)lung ergab
folgende ©efultate: ©efamtgaht der ab»
gegebenen Stimmen: 4,526,305. ®e=
wählt find: 1 ©riitlianer: Dr. ©illi,
mit 15,005 Stimmen; es folgen als erfte
©rfatgmänner: ilnellwolf 12,796, ©au»
mann 11,133. 9 Sogiatbemolraten:
©Ufer 78,217, ©liiller 80,050, Suggler
78,335, ©udfer 77,377, ©ranb 78,128,
3al'ob 78,647, ©rospierre 77,844, Dübp
80,267, Schneeberger 78,715. ©s folgen
als erfte ©rfatzmänner: ©rimm 77,215,
£äufer 76,929, ©einbarb 75,646. Sort»
fd)tiitspartei 3 ©ertreter: ©raf 26,855,
Sd)üpbad) 26,655, £ol)ner 26,437. ©s
folgen als ©rfatzmänner: Säfliger
26,369, ©erger 25,370, Sirter 24,029,
SÄofimann 24,073, ©euenfdjwanber
24,483, Drüffel 24,217. Säuern», ©«»
werbe» und Sürgerpartei 16: ©übler
131,361, Surren 133,032, Sreiburghaus
131,693, ©nägi 130,808; Saborn
127,779, 3enni) 132,062, 3oh 131,200,
ilönig 129,469, ©linger 130,716, ©lofer
130,700, ©othpleh 131,504, Siegen»
thaler 131,139, Dfchumi 132,285, ©Seber

129,456, Spi)d)iger 64,761, Sämmerli
64,669. ©s folgen als ©rfatjinänner:
Stähli 64,169, Aebi 63,792. 5tatt)o»
Iifdje ©oltspartei 1 ©ertreter: ©hoguarb
16,768; es folgen, als ©rfatzmänner:
Sobin 16,419, Amgwerb 15,993, Dr.
©ileler 15,925, 0. ©rnft 15,719, Dr.
©rb 15,659. Sreifinnig« Suraffier 2
©ertreter: ©lödli 19,282, ©oetfdjel
18,967. ©s folgen als ©rfatzmänner:
©eudjat 18,292, Sdfwarz 18,020, Sil»
lieux 18,005. —

3n ©özingen war ber 19iährige ©le!»
tromonteur Äarl ÎBuler über ben Seh
fen ber Drahtwerfe mit ©lontag« be=

fdjäftigt, als er plötzlid) rüdlings in bie
Tiefe ftürgte. Sßährenb bes Salles ge=
lang es ihm iebod), fid) gu brebett, fo
bah «r auf die Sühe !am. Die 2Bud)t
bes Sturzes war aber fo gewaltig, bah
es ihn trotzdem oornüber auf bas ©e»
ficht fd)Iug. ©r brad)' beide Seine unb
beide Arme unb erlitt fdjwere ©erletjun»
gen am ilopf. —

©is gum 31. ©lärg 1920 wirb ber
Sd)iffsoer!el)r auf bem obern Teil bes
Dhunerfees gänglid) eingeftellt. Dagegen
fahren bie Schiff« gwifdjen Sdjergligen
unb Spieg. —

3n Siel ftarb letzte ©Sodje nad) îurger
.ftranfbeit, 84jährig, ôerr £>enri 3acot=
©urmann, Uhrenfabrifant, ein tüd)tiger
Sad)mann, ber fid) biird) mehrere ©rfin»
bungen auf bem ©«biete Der Uhreninbu»
ftrie ausgeidjnete. —

Die ftäbtifihen ©eamten unb Ange»
ftellten find über bie Auszahlung ber
ihnen bewilligten Teuerungszulagen
wenig erbaut, ©ewiffe Kategorien haben
fie nämlich erhatten, andere wieder nidjt.
2Bie die „Tagwacht" behauptet, mad)»
ten bie ©anfeit Sdjwierigfeiten. Dem
©urtb nad) foil fogar bie Auszahlung
der regulären laufenden ©efolbungen
gefährdet fein.. Der ©emeinberat habe
fid) bereits an die fantonale (Regierung
wenden müffen, damit er die Auszahlung
der für ben SBohnungsbau bewilligten
2 ©lillionen Sranfen anordne, bie Dann
für die ©efolbungen oerwenbet werben
follen, während die ©littet für ben
©Sohnungsbau anderweitig befchafft
würben. Die ©ewilligungen, ohne die
Dedungsfrage in erfter £inie itt bie Dis»
ïuffion eingubegiehen, fcheinen fetzt un»
angenehme Konfeguengen nach [ich zu
ziehen. —

©erfuchsweife will bie 3ohannistird)»
gemeinbe Disfuffionsabenbe oeranftalten.
©s follen dies öffentlid)« ©erfammlungen
fein, in denen ©elegeitheit geboten wirb,
fid) über beftimmfe Themas ausgufpre»
djen, g. ©. letzten Sonntag über ,,©oan=
gelium unb Sozialismus", ©lit biefen
©eranftaltungen fomnit der Kird)=
gemeinberat fidjerlid) einem altgemeinen
©ebürfnis entgegen. —

Der ©emeinberat ber StaDt Sem hat
bie ©Salden für ben Stadtrat und ben
©emeinberat auf bett 6./7. Dezember an»
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3,000,000 Fr. und eine solche der Bau-
Unternehmung Allard. Chagnard, Cou-
vieux, Dollfusz, Prudhomme und Wiriot
von 4,500.000 Fr. Die Summe der
Passiven steht somit auf zirka 130
Millionen. Der Zinsendienst für alle
Anleihen muhte während des ganzen
Krieges eingestellt werden, mit Aus-
nähme der Hypothek im II. Range von
42,000,000 Fr., für die der Kanton
Bern die Zinsengarantie übernommen
hatte. Die nicht gedeckten Zinsen be-
laufen sich auf Ende des Jahres 1919
auf 14,700,200 Fr. —

In Viel ist die Wohnungsnot der-
mähen zur Kalamität geworden, das; am
1. November 200 Personen kein Obdach
hatten. ---

In Viel haben die Mechaniker wegen
Lohndifferenzen auf 14 Tage gekündigt:
em Streik scheint unvermeidlich, da die
Arbeitgeber nicht nachgeben wollen. —

Cuttanne» hat die Erstellung eines
Krankenhaus-Neubaues beschlossen und
hiefür die Garantie eines Anleihens
von 150,000 Fr. übernommen. —

Auf der Heimfahrt ist bei Signau
plötzlich Landwirt Johann Käsermann,
vom Herzschlage getroffen, auf seinem
Gefährt verschieden. Der Verstorbene
war weit herum als tüchtiger Landwirt
geschätzt und beliebt. —

Zurzeit können Spaziergänger zwischen
Jttige» und Habstetten eine Naturmerk-
Würdigkeit beobachten. Dort steht näm-
lich ein Apselbäumchen, das nicht nur
vollkommen reife Früchte, sondern auch
Blüten trägt. —

In Bönigen starb im Alter von 73
Jahren Herr Christen Kaufmann, ein
Grindelwaldner, der seit der Eröffnung
der Bödeli-Bahn in oen siebziger Jahren
des verflossenen Jahrhunderts mit sel-
teuer Pflichttreue das Amt eines Wei-
chenwärters versah: ein im ganzen Ober-
land bekannter und geschätzter Mann. —

In Mürren ist letzte Woche das 70
Betten zählende Hotel „Alpenruhe" bis
auf den Grund abgebrannt. Das Hotel
befand sich in Renovation und war zur
Zeit unbewohnt. Der Brandausbruch
wurde erst bemerkt, als das ganze Haus
schon in hellen Flammen stand. Der
Schaden beträgt 250,000 Fr. —

In Burgdorf rücken die Arbeiten an
der neuen Ey-Brücke rüstig vorwärts.
Dabei ist die Merkwürdigkeit zu notie-
reu, dah infolge der völligen Trockenheit
des Flusses das Wasser zum Betonieren
der Brückenpfeiler aus den Brunnen her-
beigetragen werden muhte. Da auch der
Ausbau der Bahnhaltestelle Steinhof in
Angriff genommen wurde, hat sich die
Bautätigkeit in Burgdorf etwas belebt.

Dem Kanton Bern wurden seitens des
Bundesrates folgende Bundesbeiträge
zugesichert: 1. Zuhanden der Flur-
genossenschaft Orpund an die Kosten der
Ausführung der Entwässerung eines Ge-
bietes von 32 Hektaren, veranschlagt zu
93.000 Fr., 23 Prozent, im Maximum
26,040 Fr.: 2. zuhanden der Flurgenos-
senschaft Thierachern und Umgebung
an die Kosten ihrer 61,2 Hektaren um-
fassenden, zu 150,000 Fr. veranschlagten
Entwässerung, 25 Progent, im Mari-
mum 37,500 Fr. —

Beim Stauwerk des Elektrizitätswerkes
Wangen a. A. wurde die Leiche der
Frieda Bannwart von Rüegsau, die in
geistiger Umnachtung den Tod gesucht
hatte, geländet. —

Demnächst wird eine Lotterie in Gang
gesetzt werden, um die nötigen Geldmittel
für den Wiederaufbau der am 18.
August 1915 abgebrannten acht Häuser
in Erlach zu beschaffen. Nun macht in
den bernischen Blättern ein alter Erlacher
die Anregung, man möchte beim Auf-
bauen gerade »ganze Arbeit leisten und
die anno 1380 unverantwortlicherweise
abgebrochenen Arkadenhäuser der andern
Gassenseite (Sonnseite) wieder im frühe-
ren Stile aufbauen. Damit würde wie-
der das schöne Altstadtbild errichtet, wie
es der alte Erafensitz viele Jahrhunderte
hindurch hatte, und könnte zu einer
Sehenswürdigkeit ersten Ranges unter
den bernischen Landstädtchen werden. —

Beim Kammernneuhaus in Langnau
wurde eine Kartoffel ausgegraben mit
einem Gewicht von 1370 Gramm. —

Die bernische Heilstätte „Nüchtern"
erwarb letzthin den der Erbschaft Rob.
Bucher gehörenden zweiten Teil des
Nüchterngtttes im ungefähren Halt von
37 Jucharten. nebt Wald und Land.
Somit befindet sich nunmehr das ganze
Nüchterngut im Besitze der Anstalt. —

Unter der Firma „Zementwerke Där-
ligen" hat sich eine Aktiengesellschaft
gegründet, welche die Fabrikation und
den Verkauf von hydraulischen Binde-
Mitteln zum Zwecke hat. Das Grund-
kapital beträgt 700,000 Fr., wovon die
Hälfte einbezahlt ist. —

Wie aus Viel gemeldet wird, nimmt
die Zahl der Assisenfälle erschreckend zu,
Sie hat sich in diesem Jahr gegen früher
mindestens verdoppelt. Die November-
session dürfte mehr als 14 Tage bean-
spruchen. —

Der im August dieses Jahres verstor-
bene Herr Eros;rat G. Trachsel in
Wattenwyl hat der dortigen Kirch-
gemeinde zugunsten des Fonds für ein
neues Kirchengeläute 2000 Fr. vermacht.

Die Endergebnisse der letzten Natio-
nalratswahlen sind erst Ende letzter
Woche erschienen. Die Zählung ergab
folgende Resultate: Gesamtzahl der ab-
gegebenen Stimmen: 4,526,305. Ge-
wählt sind: 1 Erütlianer: Dr. Rikli,
mit 15,005 Stimmen: es folgen als erste
Ersatzmänner: Knellwolf 12,796, Bau-
mann. 11,133. 9 Sozialdemokraten:
Ryser 78,217, Müller 30,050, Huggler
78,335, Bücher 77,377, Brand 78,128,
Jakob 78.647. Grospierre 77,344, Düby
30,267, Schneeberger 78,715. Es folgen
als erste Ersatzmänner: Grimm 77,215,
Läufer 76,929, Reinhard 75,646. Fort-
schrittspartei 3 Vertreter: Graf 26,355,
Schüpbach 26,655, Lohner 26.437. Es
folgen als Ersatzmänner: Häfliger
26,369, Berger 25,370, Hirter 24.029,
Mosimann 24.073, Neuenschwander
24,433. Trüssel 24,217. Bauern-, Ge-
werbe- und Bürgerpartei 16: Bühler
131,361, Burren 133,032, Freiburghaus
131,693, Enägi 130,808,: Hadorn
127,779, Jenny 132,062, Jotz 131,200,
König 129,469, Minger 130,716, Moser
130,700, Rothpletz 131.504. Siegen-
thaler 131,139, Tschumi 132,285, Weber

129,456, Spychiger 64,761, Hämmerli
64,669. Es folgen als Ersatzmänner:
Stähli 64.169, Aebi 63,792. Katho-
lische Volkspartei 1 Vertreter: Choquard
16,763: es folgen, als Ersatzmänner:
Iobin 16,419, Amgwerd 15,993, Dr.
Büeler 15,925, v. Ernst 15,719, Dr.
Erb 15,659. Freisinnige Jurassier 2
Vertreter: Möckli 19,282, Goetschel
18,967. Es folgen als Ersatzmänner:
Beuchat 18,292, Schwarz 18,020, Bil-
lieux 13,005. —

In Bözingen war der 19jährige Elek-
tromonteur Karl Wyler über den Fel-
sen der Drahtwerke mit Montage be-
schäftigt, als er plötzlich rücklings in die
Tiefe stürzte. Während des Falles ge-
lang es ihm jedoch, sich zu drehen, so

datz er auf die Fütze kam. Die Wucht
des Sturzes war aber so gewaltig, das;
es ihn trotzdem vornüber auf das Ge-
sicht schlug. Er brach beide Beine und
beide Arme und erlitt schwere Verletzun-
gen am Kopf. —

Bis zum 31. März 1920 wird der
Schiffsverkehr auf dem obern Teil des
Thunersees gänglich eingestellt. Dagegen
fahren die Schiffe zwischen Scherzligen
und Spiez. —

In Viel starb letzte Woche nach kurzer
Krankheit, 84jährig, Herr Henri Jacot-
Vurmann, Ilhrenfabrikant, ein tüchtiger
Fachmann, der sich durch mehrere Erfin-
düngen auf dem Gebiete oer Uhrenindu-
strie auszeichnete. —

Die städtischen Beamten und Ange-
stellten sind über die Auszahlung der
ihnen bewilligten Teuerungszulagen
wenig erbaut. Gewisse Kategorien haben
sie nämlich erhalten, andere wieder nicht.
Wie die „Tagwacht" behauptet, mach-
ten die Banken Schwierigkeiten. Dem
Bund nach soll sogar die Auszahlung
der regulären laufenden Besoldungen
gefährdet sein,

à
Der Eemeinderat habe

sich bereits an die kantonale Regierung
wenden müssen, damit er die Auszahlung
der für den Wohnungsbau bewilligten
2 Millionen Franken anordne, die dann
für die Besoldungen verwendet werden
sollen, während die Mittel für den
Wohnungsbau anderweitig beschafft
würden. Die Bewilligungen, ohne die
Deckungsfrage in erster Linie in die Dis-
kussion einzubeziehen, scheinen jetzt un-
angenehme Konsequenzen nach sich zu
ziehen. —

Versuchsweise will die Johanniskirch-
gemeinde Diskussionsabende veranstalten.
Es sollen dies öffentliche Versammlungen
sein, in denen Gelegenheit geboten wird,
sich über bestimmte Themas auszuspre-
chen, z. B. letzten Sonntag über „Evan-
gelium und Sozialismus". Mit diesen
Veranstaltungen kommt der Kirch-
gemeinderat sicherlich einem allgemeinen
Bedürfnis entgegen. —

Der Gemeinderat der Stadt Bern hat
die Wahlen für den Stadtrat und den
Gemeinderat aus den 6./7. Dezember an-
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gefefet. Die übrigen ffiemeinbegefd)äfte
Folien fpäter, ionfjrid)einIicf> groijcfeen

FHkihnacfeten ltnb FReujafer, gut Abftim«
tttung gelangen. —

3n Sern roirb nädjftens eine eibgenöf«
fifcfee Stubientommiffion ermattet, bie
bie Einlagen ber £ötfd)bergbahn hefich«
tigert Foil. Sie fudjt na ci) einem Sei»
fpiel für bie (Eïeîtrifigierurtg ber flauem«
Arlberg=.5lararoantenfeabn. —.

3n ber Angelegenheit Des Scfeulmu«
feumbaues auf ber ©rohen Sdjange haben
groifcfeen Den Vertretern ber protrftieren«
ben Parteien unb Den Sauberoilligungs«
nad)fud)ern Serhanblungen ftattgefun«
ben, bie gu feinem FRefuItat führten.
FRun foil ber OFemeinberat, rote es helfet,
beabficfetigen, einen Alignementsplan be=

hörblid) genehmigen gu taffen, monad)
bie öffentlichen Anlagen auf ber oorbern
©rofeen Schange mit einem S auoerbot
belegt mürben. Damit mürbe ein für
allemal bie Sromenabe Der ©rofeett
2djangc oor ähnlichen Angriffen oer«
fchont. —

Seit lefeten Sonntag, 2. FRoo ember,
ift öetr Sunbesrat ÜJiüller fdjroer an
Darmblutungen erfrantt unb mufe fich
oorausfichtlid) einer gefährlichen Opera«
tion untergiefeen. —

Der Samstag (1. FRooember) mar für
bie Sern«3oltifofen=Sabn ein grofeer
linglüdstag. Statt ben 3ug 1 Uhr 26
oon Sern bei ber faalteftelle $elfenau
oorbei gu laffen, fuhr ber 3ug 1 Uhr 19
ab 3oIliïofen roeiter in ben oon Sern
ïontmenben 3ug hinein. Der lefete
ÜBagcn bes 3uges oon 3oIItfofen rourbe
oollftänbig gertrümmert; es gab eine
Angabt Serrounbete. Staunt hatte fid)
bas Sublitum einigermafeett beruhigt, fo
gab es Bei ber Diefenaubrüde einen
neuen 3ufammenftofe. ©in aus bem
Depot gerufener SOtotormagen fuhr itt
ben 3 a g hinein unb ging in Driimmer.
3um ©lüd gab es feine meitere Ser«
rounbete. —

Unter bem Sorfife oon Srof. SBeefe
rourbe lefeten fütontag, 3. FRooemBet, bie
Diesjährige erfte Sifeung ber bernifdjen
itunftgefellfchaft eröffnet. Der Sorftanb
ber ©efeHfdjaft mürbe im abgelaufenen
Sabre Durch oier Serren erroeitert. Auf
2Beihnad)ten foil ein SSerbeblatt ber
©efeltfdjaft herausfomtnen, ein Setbft«
bilbnis St into Amiets barfteltenb. Der
Staffabericfet oergeichnet bei 10,383 ffcr.
©innahmen 3fr. 5533.11 Ausgaben, Fo«

mit einen ©innahmeniiberfdjnfe oon 3fr.
4848.89. Der Soranfdjlag für 1920
fieht aber ein Defigit oon über 800 3fr.
oor. Serr Silbhauer Sännt) fprdch fo«
bann über, bie FReorganifation Der Dur«
nusausftellungen unb oerlangte, bafe alte
unb neue Stunft nicht ooneinanber ge=

trennt merbe. —

f 3rife Steiler,
gem. Ingenieur in Sem.

Sonntag ben 19. Ottober oerfdjieb in
Sern an ben 3fotgen eines SergFdjlages
unerwartet rafcfe Serr Ingenieur 3frife
Steller. Am Dage oorljer lehrte er oom
Oberlanb gurüd, roo er an ber Habel«
legung für bie ©lettrififation ber ©ifen«
bahnlinie Spie3 SnterlaEen oorüber«
geljenb arbeitete, ©r mar oollauf be«

fdjäftigt mit ben Sorbereitungen für

feine beoorftebeube Abreife nad) ©rte»
djenlanb. ©r hatte fid) bereits oertrag«
lidj gebunben gur Uebernahme einer
Stelle als Oberingenieur im Dienft bes

f <5rife Stellet.

Dortigen Soft« unb Detegraphenroefens.
Da trat ber Dob unoerhofft an ihn
heran unb fefete feinem Sehen Das lefete
3iel; im Alter oon 41 Sahren rnufete
er ihm gum Opfer fallen.

Der Serftorbene mürbe am 31. Sanuar
1879 in' feiner Saterftabt 3üridj ge=
boren, lieber feiner Sugenb mattete lein
freunblidjer Stern, Da er im Dritten
ßebensjahre feine SERutter unb einige
Söhre fpäter auch feinen Sater oerlor.
Sad) bent Austritt aus Dem ftäbtifdjen
SBaifenhaus fanb er gunädjft Sefchäfti«
gung in einer 3abril für Stägifiotts«
inftrumente. Dann erhielt er eine Stelle
im matfeematifdjen Sureau Der gürdje«
rifdjett Sentenanftalt. Unentwegt arbei«
tele Der mit ©iiidsgittern tärglid) be«

Dachte junge Staun an feiner 2ß citer«
bilbung, unb es gelang ihm enblid) nad)
lleberroittbung fehlerer öiuberniffe, Das
Staturitätseramen gu beftehen, bas ihm
Den ©intritt in Das eibgenöffifdje Solp«
tedjnifum ermöglichte. Der Draum feiner
Stnabenjahre mar bamit in ©rfiillung
gegangen. FEBofet mar paife Steller älter
als Die übrigen Stubiengenoffen, aber
Dafür audj reifer. 3tad) gut Beftanbener
Sriifung Begab er fid) als Diplomierter
äRafdjineningenieur für bie Dauer eines
Saferes gur praltifdjen Ausbilbung nad)
Saris; bann arbeitete er girla Drei Safere
als Stonftruftor in ber FIRafdjinenfabrif
Oerliton, um oon hier im Safere 1909
nad) Sent übergufiebeln, mo er als ©fei«
trotedjnifer bei ber Obertelegrapfeen«
bireltion eine bleibenbe Stelle gefunben
hatte. Das ©lüd feines Sehens fdjieti
oollenbet gu fein; aber bas Sdjiafal
hatte es leiber anbers Befdjloffen. Der
Serftorbene unternahm Den folgen«
fdjroeren Schritt, feine fiebere Stellung
auf Der OBertelegraphenbireltion aufgu«
geben unb in ber ©rünDuttg eines oige«
nen ©efdjaftes fein ©liid gu fudjen. 3n
Srügg bei Siel eröffnete er oor einem
Safere eine med)anifd)e FEBertftötte. Seine
Seredjnungen fcfelugen jebocfe fefel, ba
ber Hrieg ein rafdjes ©nbe nafent unb
bie fötetallinbuftrie in geitroeilige Stol«
lung geriet. Ob nun auch fein Unter«
nehmen mifegliidte, 3?tife itetter oerlor

feinen Sebensmut nicht, unb bie 3.ulunft
hätte ifem ficher neue ©rfolge gebracht.

Der Serftorbene mar ein guter ffiefell«
fefeafter unb erfreute fid) infolge feines
fpmpatfeifdjen Siefens grofeer Seliebt«
Ijeit. Da er alfeinftehenb mar, fanb et
in feilten Slufeeftuitben 3eit, fid) in Das
Stubtum ber Saturrotffcnfchaften gu oer«
tiefen. Als eifriger Alpinift manberte
er gerne itt unfere ©ebirgsmelt; Dabei
offenbarte fiefe fein 3ünftlerauge in Der
photograpfeifdjen Aufnahme Ianbfd)aft=
Iiiher Schönheiten.

Sler Den Serftorbenen lannte, be=

Dauert feinen allgufrühen öeimgang unb
mirb ifem, mie er es nicht anbers oer«
Dient feat, ein liebeootles Anbenlen be=

roahren. —

Sm Atter oon 80 Sahren ftarb in
Sern ioerr ©ferift, ^mtsoater Des ©rei«
fenafpls in Sßabern. —

Unter Dem FRamett fieferlingsheimftif«
tung Sern feat fid) aus bem Serein ber
3aeunbe bes jungen FtRannes eine ©e=
uoffenfefeaft gebilbet, Die fid) gur Auf«
gäbe madjt, für fieferlinge in ber Stabt
Sern Soft« unb Fffiofenungsgclegenheit
in geeigneten Familien gu fdjaffen. ©s
rnerben Familien gefuefet, bie über fepgie«
itifdje SSofen« unb Scfelafräume iit genii«
geitber 3afel oerfügen unb bie geneigt
finb, eine befcferänltc Angafel oon ßefer«
lingen aufgunefemen. Antnelbungen finb
gu ridjten an Gerrit Scfeultfeefe, Selretär,
Depotftrafee 30, roeldjer aud) jebe Aus«
lunft erteilt. Die äRitgliebfdjaft Der
©enoffenfdjaft lann burefe einen jährlichen
Seitrag oon 3 3a. erroorben roerben,
uitb mer ifere Seftrebungen, fonftmie
unterftiifeen mill, lann ©ingafelungen auf
Den FPoftfdjellonto Sr. 2700 machen. —

Sn Sern berrfd)t feit einiger 3eit aus«
gefproefeene FtRilchlnappfeeit, fo bafe bie
meiften 51 üher nicht mefer itt Der Sage
finb, Die oollen FKatiotten abgugeben.
Sdjulb an biefer Kalamität ift ber
llebeçgaitg oon Der ©rünfittterung gur
Drodenfütterung, fomie Die ftarl oerbrei«
tete FIRaul« unb Slauenfeudje. Aus bem
Äanton 3reiburg gum Seifpiel gelangt
lein Dropfen FIRilcfe mefer nad) Sern,
unb in unferm Äanton felber finb ein«
gelne ©ebiete oon ber Fütildjtieferuna
ausgefdjloffen. —

ßefeten Sonntag, 2. FRooember, ift in
ber "Sunftfealle bie Ausftellung teffini«
fdjer ölürtftler eröffnet morben. Die
„Società ticinese par le Belle Arti" feiert
bei biefem Anlaffe tfer breifeigjäferiges
Seftefeen. —

Das ftäbtifdje Arbeitsamt Sern oer«
mitteile im FIRonat Oftober 1919 826
Stellen, ©troas beffere Serhältniffe im
Saugeroerbe. Sm übrigen leine roefent«
licfee Seränberung. —

Die Sdjullommiffiott feat Serrn Dr.
Dröfd), ßeferer an ber Änabettfelunbar«
fcfeule, gum Sorftefeer Der Selunbar«
fcfeule II geroäfelt. Die neue Organifa«
tion mit ©inteilung Der Stabt in groei
S^ulfreife roirb aber erft gur Anmen«
Dung fommen tonnen, roenn bas neue
Scfeulfeaus auf Dem ^opfgut begogeit
roerben lann, roas roegen ben FRotroob«
nungen nidjt oor 3rüfejafer 1921 Der
3all fein roirb. —
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gesetzt. Die übrigen Gemeindegeschäfte
sollen später, wahrscheinlich zwischen
Weihnachten und Neujahr, zur Äbstim-
mung gelangen. —

In Bern wird nächstens eine eidgenös-
sische Studienkommission erwartet, die
die Anlagen der Lötschbergbahn besich-
tigen soll. Sie sucht nach einem Bei-
spiel für die Elektrifizierung der Tauern-
Arlberg-Karawankenbahn. —>

In der Angelegenheit des Schulmu-
seumbaues auf der Großen Schanze haben
zwischen den Äertretern der protestieren-
den Parteien und den Baubewilligungs-
nachsuchern Verhandlungen stattgefun-
den, die zu keinem Resultat führten.
Nun soll der Gemeinderat, wie es beißt,
beabsichtigen, einen Alignementsplan be-
hördlich genehmigen zu lassen, wonach
die öffentlichen Anlagen auf der vordern
Großen Schanze mit einem Bauverbot
belegt würden. Damit würde ein für
allemal die Promenade der Großen
Schanze vor ähnlichen Angriffen ver-
schont. —

Seit letzten Sonntag, 2. November,
ist Herr Bundesrat Müller schwer an
Darmblutungen erkrankt und mutz sich

voraussichtlich einer gefährlichen Opera-
tion unterziehen. —

Der Samstag (1. November) war für
die Bern-Zollikofen-Bahn ein großer
Anglückstag. Statt den Zug 1 Uhr 26
von Bern bei der Haltestelle Felsenau
vorbei zu lassen, fuhr der Zug 1 Uhr 19
ab Zollikofen weiter in den von Bern
kommenden Zug hinein. Der letzte
Wagen des Zuges von Zollikofen wurde
vollständig zertrümmert! es gab eine
Anzahl Verwundete. Kaum hatte sich

das Publikum einigermaßen beruhigt, so

gab es bei der Tiefenaubrllcke einen
neuen Zusammenstoß. Ein aus dem
Depot gerufener Motorwagen fuhr in
den Zug hinein und ging in Trümmer.
Zum Glück gab es keine weitere Ver-
mundete. —

Unter dem Vorsitz von Prof. Weese
wurde letzten Montag, 3. November, die
diesjährige erste Sitzung der bernischen
Kuustgesellschaft eröffnet. Der Vorstand
der Gesellschaft wurde im abgelaufenen
Jahre durch vier Herren erweitert. Auf
Weihnachten soll ein Werbeblatt der
Gesellschaft herauskommen, ein Selbst-
bildnis Kuuo Amiets darstellend. Der
Kassabericht verzeichnet bei 19,333 Fr.
Einnahmen Fr. 5533.11 Ausgaben, so-
mit einen Einnahmenüberschuß von Fr.
4843.89. Der Voranschlag für 1929
sieht aber ein Defizit von über 399 Fr.
vor. Herr Bildhauer Hänny sprach so-
dann über die Reorganisation der Tur-
nusausstellungen und verlangte, daß alte
und neue Kunst nicht voneinander ge-
trennt werde. —

f Fritz Keller,
gew. Ingenieur in Bern.

Sonntag den 19. Oktober verschied in
Bern an den Folgen eines Herzschlages
unerwartet rasch Herr Ingenieur Fritz
Keller. Am Tage vorher kehrte er vom
Oberland zurück, wo er an der Kabel-
legung für die Elektrifikation der Eisen-
bahnlinie Spiez - Jnterlaken vorüber-
gehend arbeitete. Er war vollauf be-
schäftigt mit den Vorbereitungen für

seine bevorstehende Abreise nach Erie-
chenland. Er hatte sich bereits vertrag-
lich gebunden zur Uebernahme einer
Stelle als Oberingenieur im Dienst des

s- Fritz Keller

dortigen Post- und Telegraphenwesens.
Da trat der Tod unoerhofft an ihn
heran und setzte seinem Leben das letzte
Ziel,- im Alter von 41 Jahren mußte
er ihm zum Opfer fallen.

Der Verstorbene wurde am 31. Januar
1879 in' seiner Vaterstadt Zürich ge-
boren. Ueber seiner Jugend waltete kein
freundlicher Stern, da er im dritten
Lebensjahre seine Mutter und einige
Jahre später auch seinen Vater verlor.
Nach dem Austritt aus dem städtischen
Waisenhaus fand er zunächst Beschriftn-
gung in einer Fabrik für Präzisions-
instrumente. Dann erhielt er eine Stelle
im mathematischen Bureau der zürche-
rischen Rentenanstalt. Unentwegt arbei-
tete der mit Glücksgütern kärglich be-
dachte junge Mann an seiner Weiter-
bildung, und es gelang ihm endlich nach
Ueberwindung schwerer Hindernisse, das
Maturitätseramen zu bestehen, das ihm
den Eintritt in das eidgenössische Poly-
technikum ermöglichte. Der Traum seiner
Knabenjahre war damit in Erfüllung
gegangen. Wohl war Fritz Keller älter
als die übrigen Studiengenossen, aber
dafür auch reifer. Nach gut bestandener
Prüfung begab er sich als diplomierter
Maschineningenieur für die Dauer eines
Jahres zur praktischen Ausbildung nach
Paris; dann arbeitete er zirka drei Jahre
als Konstruktor in der Maschinenfabrik
Oerlikon, um von hier im Jahre 1999
nach Bern überzusiedeln, wo er als Elek-
trotechniker bei der Obertelegraphen-
direktion eine bleibende Stelle gefunden
hatte. Das Glück seines Lebens schien
vollendet zu sein! aber das Schicksal
hatte es leider anders beschlossen. Der
Verstorbene unternahm den folgen-
schweren Schritt, seine sichere Stellung
auf der Obertelegraphendirektion aufzu-
geben und in der Gründung eines eige-
nen Geschäftes sein Glück zu suchen. In
Brügg bei Viel eröffnete er vor einem
Jahre eine mechanische Werkstätte. Seine
Berechnungen schlugen jedoch fehl, da
der Krieg ein rasches Ende nahm und
die Metallindustrie in zeitweilige Stok-
kung geriet. Ob nun auch sein Unter-
nehmen mißglückte, Fritz Keller verlor

seinen Lebensmut nicht, und die Zukunft
hätte ihm sicher neue Erfolge gebracht.

Der Verstorbene war ein guter Gesell-
schafter und erfreute sich infolge seines
sympathischen Wesens großer Beliebt-
heit. Da er alleinstehend war, fand er
in seinen Mußestunden Zeit, sich in das
Studium der Naturwissenschaften zu ver-
tiefen. Als eifriger Alpinist wanderte
er gerne in unsere Gebirgswelt! dabei
offenbarte sich sein Künstlerauge in der
photographischen Aufnahme landschaft-
licher Schönheiten.

Wer den Verstorbenen kannte, be-
dauert seinen allzufrühen Heimgang und
wird ihm, wie er es nicht anders ver-
dient hat. ein liebevolles Andenken be-
wahren. —

Im Alter von 89 Jahren starb in
Bern Herr Christ, Hausvater des Grei-
senasyls in Wabern. —

Unter dem Namen Lehrlingsheimstif-
tung Bern hat sich aus dem Verein der
Freunde des jungen Mannes eine Ge-
nossenschaft gebildet, die sich zur Auf-
gäbe macht, für Lehrlinge in der Stadt
Bern Kost- und Wohnungsgelegenheit
in geeigneten Familien zu schaffen. Es
werden Familien gesucht, die über hpgie-
nische Wohn- und Schlafräume in genii-
gender Zahl verfügen und die geneigt
sind, eine beschränkte Anzahl von Lehr-
lingen aufzunehmen. Anmeldungen sind
zu richten an Herrn Schultheß, Sekretär,
Depokstraße 39, welcher auch jede Aus-
kunft erteilt. Die Mitgliedschaft der
Genossenschaft kann durch einen jährlichen
Beitrag von 3 Fr. erworben werden,
und wer ihre Bestrebungen sonstwie
unterstützen will, kann Einzahlungen auf
den Postschekkonto Nr. 2799 machen. -

In Bern herrscht seit einiger Zeit aus-
gesprochene Milchknappheit, so daß die
meisten Küher nicht mehr in der Lage
sind, die vollen Rationen abzugeben.
Schuld an dieser Kalamität ist der
Uebergang von der Erünftttterung zur
Trockenfütterung, sowie die stark verbrei-
tete Maul- und Klauenseuche. Aus dem
Kanton Freiburg zum Beispiel gelangt
kein Tropfen Milch mehr nach Bern,
und in unserm Kanton selber sind ein-
gelne Gebiete von der Milchlieferung
ausgeschlossen. —

Letzten Sonntag, 2. November, ist in
der Kunsthalle die Ausstellung tessini-
scher Künstler eröffnet worden. Die
„Locietä ticinese par le lZelle ^rti" feiert
bei diesem Anlasse ihr dreißigjähriges
Bestehen. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat Oktober 1919 826
Stellen. Etwas bessere Verhältnisse im
Baugewerbe. Im übrigen keine wesent-
liche Veränderung. —

Die Schulkommission hat Herrn Dr.
Trösch, Lehrer an der Knabensekundar-
schule, zum Vorsteher der Sekundär-
schule II gewählt. Die neue Organisa-
tion mit Einteilung der Stadt in zwei
Schulkreise wird aber erst zur Anrven-
dung kommen können, wenn das neue
Schulhaus auf dem Hopfgut bezogen
werden kann, was wegen den Notwoh-
nungen nicht vor Frühjahr 1921 der
Fall sein wird. —
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